
W I R T S C H A F T
K o n z e r n e

AM RANDE DES RUINS
Die Sanierung der angeschlagenen Metallgesellschaft gerät zur Zitterpartie: Das Überleben des Konzerns ist
noch nicht gesichert. Dem früheren Chef des Unternehmens droht eine Anklage, er soll Bilanzen gefälscht
und die Firma ausgenommen haben – für die Deutsche und die Dresdner Bank wird der Fall immer peinlicher.
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chonungslos wollte Karl-Jose
(„Kajo“) Neukirchen, 51, denSGläubigerbanken berichten. Doc

wie schlimm die Lage tatsächlich ist
wußte er bis kurz vor derSitzung selbs
noch nicht. „Buchstäblich in letzter M
nute“ bekam der neueChef der Metall-
gesellschaft (MG) „dieHorrorzahl“ ge-
liefert.

Rund hundert Vertreter von Banke
hatten sich am Mittwoch vergangene
Woche in der Kantine des Frankfurt
Rohstoff- und Anlagenbaukonzernsver-
sammelt.Fassungsloshörten siesich an,
was die von Neukirchen zurBilanzprü-
fung angesetzten KonkursanwälteLüer
& Görg herausgefundenhatten.
MG-Chef Neukirchen, MG-Firma Norddeut
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Die tatsächlichen Verluste der Meta
gesellschaft imvergangenen Geschäft
jahr beliefensich, so dieRechnung de
Prüfer, auf 1,8Milliarden Mark. Das
war fünfmalmehr, als derMitte Dezem-
ber gefeuerte Vorstandschef Hei
Schimmelbusch, 49, in seinemvorläufi-
gen Geschäftsbericht ausgewiesenhatte.

Mit Buchgewinnen bei Tochtergese
schaften und Abschreibungstrickshatte
der gebürtigeWiener, denseineFreun-
de Schibu nennen, das Unternehme
schönergerechnet. Nun ermittelt d
Staatsanwaltschaft auf Anzeige ein
Aktionärs gegen denMann, den eine
Jury desWirtschaftsmagazinsTop Busi-
ness 1991 zum „Manager des Jahres
sche Affinerie (in Hamburg), entlassener M
kürte, wegen Betrugs undUntreue: Die
Karriere desAufsteigerskönnte im Ge-
fängnisenden.

Es stehtschlimm um die Metallgesell
schaft, und das istSchibusWerk. Der
Nummer 14 unter dendeutschen Indu
striekonzernendroht die Pleite. Mit
neun Milliarden Mark ist die Metallge-
sellschafthoch verschuldet.

Der Fall Metallgesellschaftwird, so
oder so,Wirtschaftsgeschichtemachen –
als Lehrstücküber denAufstieg eines
Blenders und das Versagen von Au
sichtsräten.

Von rund vier Dutzend Geldgeber
hängt es nun ab, ob das 112Jahrealte
Traditionsunternehmen (27Milliarden
G-Chef Schimmelbusch: Ein Lehrstück über
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Mark Umsatz, 57 000 Beschäftigte)
überlebt. Die Metallgesellschaft steck
in akuter Finanznot, ohneHilfe der
Bankengehtnichtsmehr.

Am meistenhatte sich die Metallge-
sellschaft bei derDeutschen Bankgelie-
hen: 539Millionen Mark. 381Millionen
Mark waren es bei der Bayerischen La
desbank. Im Vertrauen auf denguten
Namen derFirma und denfinanzkräfti-
gen Kreis der Großaktionäre (siehe
Grafik Seite 70)hatten auch ausländi-
scheBankengroßzügigKredit gegeben

Abgesandte der Auslandsbanken w
etwa desfranzösischen Cre´dit Lyonnais
(246 Millionen Mark) und deramerika-
nischen Chase Manhattan Bank (14
Millionen Mark) stellten in der Kanti-
nen-Rundepeinliche Fragen. Siewoll-
ten von Neukirchenwissen, was passie
ren werde, wenn sie die Kreditesofort
zurückverlangten.

Dann sei mit dem „Allerschlimmsten“
zu rechnen, warnte Neukirchen. E
Vergleich wie im vergangenen Mai b
dem Stahlkonzern Klöckner-Werke s
„kaum hinzubiegen“.

Vielmehr müsse, warnte der Sanier
mit einem Konkurs undseinen „verhee
rendenFolgen“ gerechnetwerden. Ein
Unternehmen wie die Metallgesell-
schaft, das weltweit mit Rohstoffen
handle und komplette Fabriken verka
fe, würde „sofort kollabieren“.
ufstieg eines Blenders und das Versagen v
Schon jetzt spitztsich die Lage von
Tag zu Tag zu. Zulieferer verlange
Vorkasse, manche habenihre Lieferun-
gen eingestellt.Großkundenkündigten
an, ihre Aufträge zu stornieren, wen
ein Konkursverfahren eingeleitetwer-
de.

Der Neue an derSpitzemachtDruck,
die Zeit drängt. DieGläubiger sollen
nicht nur stillhalten, der Saniere
brauchtGeld.

Banken und Großaktionäresollen die
Eigenmittel der Metallgesellschaft um
2,7 Milliarden Mark aufstocken. Die
Geldhäusersollen außerdemihre Kre-
ditlinien um 500 MillionenMark auswei-
ten. Bis zumMittwoch dieserWoche,
fordert Neukirchen, müsse sich jede
Bank entscheiden. MacheneinigeGläu-
biger nicht mit, muß die MG-Führung
zum Konkursrichter.

Die komplizierte aktienrechtlich
Konstruktion von Kapitalerhöhung un
der Ausgabe sogenannter Genußsche
hat allerdingsihren Charme. DieBan-
ken müssen nicht ihre eigenen Bilanz
korrigieren. Die Jahresabschlüsse1993
brauchennicht um die Verluste aus de
Kreditgeschäften mit derMetallgesell-
schaft berichtigt zuwerden.

Doch unter denkleineren Gläubiger
bankenherrscht beträchtlicheUnruhe:
Sie fühlensich von derDeutschen und
der Dresdner Bankgetäuscht.
on Aufsichtsräten
e

Inzwischenhaben dieübrigen Kredit-
geber gemerkt, daß Deutsche u
Dresdner Bankwesentlich besser dast
hen als sie selbst. Der Überbrückung
kredit von 1,5Milliarden Mark vom De-
zember istnämlich in vollerHöheabge-
sichert.

Dazu wurdenAktien, die im Besitz
der Metallgesellschaft sind –etwa von
Dynamit Nobel –, in eine MG-Manage
ment-Gesellschaftübertragen. Aufdie-
se Weise,empörtsich einBanker,wur-
de die AG möglicherweiseausgehöhlt.

Vor Weihnachten hatten die Deu
sche und dieDresdner Banknoch ge-
glaubt, der Frankfurter Firma mit de
Überbrückungskrediten von 1,5Milliar-
den Mark auseiner kurzfristigen Notla-
ge helfen zukönnen. DieMetallgesell-
schafthattesich beiÖlgeschäften in de
USA verspekuliert.

Doch dannzeigte sich: DieÖlspeku-
lationen waren keineAusnahme, sie wa
ren typisch für dasManagement der Me
tallgesellschaft. DerKonzern wurde un
ter der Führung desehrgeizigenSchim-
melbusch an denRand desRuins ge-
wirtschaftet.

Der Jesuitenschüler, promovier
Volkswirt und zeitweiligeFirmenmakler
hatte ein heillos verschachteltes Sam
melsurium aus 258Unternehmen ge
baut. Zu dem Konglomerat gehöre
Zinkminen und Metallhütten wie di
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Norddeutsche Affinerie in
Hamburg sowie Firmen aus
Bereichen wie Werkzeugma
schinen,Autoteile, Anlagen-
bau und Umweltschutz.

Die Staatsanwaltscha
geht nun dem Verdacht nac
Schimmelbuschhabe beisei-
nen Aktivitäten die Bilanzen
der Metallgesellschaft ge
fälscht.

Mit seinem aufwendige
Lebensstil, so meinen Fran
furter Banker, habeSchim-
melbusch überdies der Firm
geschadet. Ähnlich wie de
frühere SEL-Chef Helmut
Lohr, derwegenUntreue ins
Gefängnismußte, habeauch
Schimmelbusch Privates un
geschäftlicheAufwendungen
vermengt.

Ohne Genehmigung de
Aufsichtsrats ließsich Schim-
melbusch einHaus der Me-
tallgesellschaft zueiner luxu-
riösen Dienstvillaumbauen
Die vor zwei Jahrenbegon-
nene Renovierung ist immer
noch nichtbeendet,weil dem
Ehepaar Schimmelbusch s
manches, etwa die Gesta
tung derBäder,nicht fein ge-
nug ausfiel.

Dem schlimmsten Vorwur
gehen hausinterne Revisor
69DER SPIEGEL 2/1994
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Kuwait
Investment
Authority

über 20%

Großaktionäre der
Metallgesellschaft

Rest
freie Akt

Daimler-Benz

10%

Australian Mutual
Provident Society

8%

MIM Mount Isa
Holdings, Aust

3,5%

Allgemeine Verwaltungsgesellschaft fü
Industriebeteiligungen (Deutsche Bank

unter 20%

Gesellsc
Metallwe
(Dresdne

12,5%
G e l d a n l a g e

An die Gurgel
Ausländer dürfen in Österreich
keine anonymen Konten
mehr eröffnen. Doch der Ansturm
deutscher Steuerflüchtlinge
hält an.

er Mann imSki-Overallhastet die
Treppe zumAnlageberatungszenD trum derRaiffeisenbankKleinwal-

sertal hinauf.Sein mißtrauischerBlick
gleitet über die vollbesetzten Stuhlrei
hen vor dem Bankschalter.

Die drangvolle Enge, ähnlich dem
überfüllten Wartezimmer einerZahn-
arztpraxis, behagt ihm nicht. Er fra
die Bankangestellte, ob es nichtmöglich
sei, sich irgendwo inRuhe zuunterhal-
-
n
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-
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ralien

r
, Allianz)

haft für
rte
r Bank)
ten: „Es kann jasein, daß
mir hier jemand an die
Gurgelwill.“

Die Mitarbeiterin der
Raiffeisenbank lächelt be
ruhigend und studiert de
Terminkalender. Er hab
Glück, in einer Stunde
sei ein Anlageberate
frei.

Mühsam findet der Ur
lauber mit der derbe
Aussprache des Ruhrg
biets einen Sitzplatz für
die Wartezeit. Er starrt in
den Bildschirm, auf dem
die Aktienkurse de
Bayerischen Börse e
scheinen, und ärgertsich.
Denn statt hier rumzusit-
r-

f

ge-

-
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zen, hätte ernoch zwei Abfahrten von
der Kanzelwand machenkönnen.

HunderttausendeTouristen kommen
jährlich ins österreichische Kleinwalse
tal. Sie lassen sich mit der Hahnen-
köpfle-Kellerloch-Bahnoder demWal-
mendinger Horn-Sessellift die Berge
hochschaukeln. Viele vonihnen nutzen
auch denService derzehn Banken in
drei Dörfern.

Zehn Autominuten von Oberstdor
entfernt, aber nurdurch beschwerliche
Paßpfade mit Österreich verbunden,
hört diesesAlpental seit 1891 zoll- und
devisenrechtlich zuDeutschland. Des
halb gibt eskeine Grenzkontrollen, wa
deutsche Steuerflüchtlinge in Mass
anzieht.

Allein in die drei Geschäftsstellen d
Raiffeisenbankhaben die Anleger, z
über 90 Prozent Deutsche, imvergange-
nen Jahr 700 Millionen Mark ge-
schleppt. DenGrund für diesen Geld-
boom nennt das Plakat in denFilialen
der Metallgesellschaftzusammen mi
Wirtschaftsprüfernnach. Sie prüfen, o
sich Schimmelbusch persönlich bere
chern wollte.

Werden dem Managerkriminelle Ma-
chenschaften nachgewiesen,will ihn die
Metallgesellschaft womöglich auf Sch
densersatz verklagen.SeinVertrag, der
erst am 19. November vergangenen J
res verlängertwurde, wäredannnichtig.

Argloshatten dieAufsichtsräte den be
gnadeten Selbstdarsteller Schimme
busch gewähren lassen.Erst im Herbst
vergangenen Jahres wurden sie mißtr
isch.Deutsche und Dresdner Banklehn-
ten im September dieEmission einer An
leiheübereinigehundertMillionen Mark
für die Metallgesellschaft ab,weil Schim-
melbusch keineZahlen auf denTisch leg-
te – die Bankenfürchteten für den Fall
daß die Anleihenicht zurückgezahlt wer
den könnte, inHaftung genommen z
werden. Den Vertrag desVorstandsvor-
sitzenden verlängerten siedennoch.

Nachfolger Neukirchen, ein „Mann
ohne Kompromisse“ (Deutsche

Bank-Vorstand Ronald
Schmitz), wird von den
Geldhäusernstets geholt,
wenn Manager und Auf
sichtsräte einesUnterneh-
mens versagthaben.

Im Auftrag der Deut-
schenBank retteteNeukir-
chen denmarodenMaschi-
nenbau-Konzern Klöck-
ner-Humboldt-Deutz. Fü
die Dresdner Bank un
bayerische Kreditinstitut
spielte er zuletzt als Auf
sichtsratschef denAusput-
zer beim konkursreife
Autozulieferer FAG Ku-
gelfischer inSchweinfurt.

Die beiden größte
deutschen Geldhäus

wollen alles daransetzen, daß die M
tallgesellschaft die Kriseüberlebt.Hil-
mar Kopper,Vorstandschef derDeut-
schenBank, befürchtet eine verschärf
politische Diskussionüber dieRolle der
Banken. Beieinem Konkurs würden e
nige zehntausend Kleinaktionäre i
Geld verlieren, das würde denBanken
angelastet.

In Neukirchens Sanierungsmod
bleiben die Kleinaktionäreungescho
ren. Sieseien, so der MG-Chef, durc
die Kursverluste schonschlimm genug
bestraft. Noch im November war d
MG-Aktie 472 Mark wert, amFreitag
vergangener Woche waren es gera
218 Mark.

Der Dresdner Bank ist ausImage-
gründen an derschnellenRettung der
Metallgesellschaft gelegen. Wolfgan
Röller, bis vor sieben Monaten Vor-
standschef,hatte bis März 1993 fünf
Jahrelang den Aufsichtsrat der Metal
gesellschaftgeleitet.
-

-

Eine Umfrage bei den anderengro-
ßen MG-Aktionärenweckte Hoffnun-
gen. Die Daimler-Benz AGwill sich
zwar von ihren zehn ProzentMG-Ak-
tien trennen, dieRettungsaktion abe
mittragen. Auch bei denausländische
Mitinhabernscheint allesklar. Die Ku-
weiter, diesich bisher aus allem rausg
haltenhatten,wollen zahlen. Die Antei-
le australischerKonzernewird voraus-
sichtlich die Deutsche Bank überneh
men.

Bekommt das neue Management „d
Heft zum Handeln in dieHändezurück“
(Neukirchen), will der Krisenmanage
aufräumen und den Konzern „auf d
Kerngeschäft konzentrieren“.

Neukirchenwill verkaufen unddicht-
machen. Aufseiner Streichlistestehen
rund drei Dutzend Firmen.Verlustbrin-
ger wie der Autozulieferer Kolben
schmidt oder Rheinzink sind ebenso
darunter wie gutlaufende Unterneh-
men, die nicht zum Konzern passen
Dazuzählen einebrasilianische Stahlfir
ma aus dem Reich des PleitiersWilly
Korf oder dieBeteiligung an derMetha-
nex.

Den Schadenhaben – wie immer
wenn Managerversagen und Aufsichts
räte zulaschkontrollieren – die Arbeit-
nehmer. Über 20 000Mitarbeiter wer-
den gehen müssen,mehr als ein Dritte
der Belegschaft. DerArbeitersohn Neu
kirchen will 700 Millionen Mark Perso-
nalkosten einsparen.

Immerhinwollen dieBanken aus dem
Fall MetallgesellschaftLehren ziehen,
die ständige Kritik an derArbeit der
von ihnen entsandtenAufsichtsräte ha
die Vorstände der Kreditinstitutenach-
denklich gemacht. ImHaus der Deut
schen Bank wird derzeit überlegt, ob
künftig mehr professionelle Kontrolleu
re eingesetztwerdensollen.

Und ein kreditgebender Banker h
noch etwas gelernt: „Wenn einFirmen-
chef zum Manager des Jahresgewählt
wird, ist es an derZeit, die Kreditlinien
für die Firma zu kürzen.“ Y


